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¥ Löhne. Julian Imort trägt
Zipfelmütze und Dirigenten-
stab. Der Oberstufenschüler
spielt den fleischgewordenen
Possenreißer „Petruschka“
aus Strawinskys gleichnamiger
Burleske. Es ist ein Auftritt auf
gleich zwei ziemlich großen
Bühnen: Vor Imort sitzen 500
ausgewählte Schüler des Städti-
schen Gymnasiums Löhne und
hinter ihm hocken 65 ausge-
wachsene Orchestermusiker
der Nordwestdeutschen Phil-
harmonie (NWD).

Ein Wink von Petruschka mit
dem Dirigentenstab und das Or-
chester würde loslegen. Ganz so
wie bei Loriots legendärem Auf-
tritt mit den Berliner Philharmo-
nikern. Doch der russische Kas-
per hat etwas anderes im Sinn.

Julian Imort und fünf Mit-
schüler erklären ihrem Publi-
kum mit Handpuppen die Mu-
sik Strawinskys. Die Nordwest-
deutschen Philharmoniker spie-
len dazu. Es ist der Höhepunkt
des Projekts „Schüler für Schü-

ler“, das der Musiklehrer Chris-
tian Tiedemann organisiert hat
und wofür die Schule letztes
Jahr den Kulturpreis des Kreises
Herford bekommen hat.

Die Schüler sind mit acht Bus-
sen von Löhne nach Herford ge-
reist, 35 Lehrer passen auf. Er-
möglicht wird dieser Konzertbe-
such auch durch eine Spende
der Löhner Lions in Höhe von
1.000 Euro. Der Exklusiv-Auf-
tritt der Nordwestdeutschen für
die Löhner Schüler ist zudem
ein politisches Signal: Der Löh-
ner Stadtrat hatte mit den Stim-
men von CDU, FDP und LBA

im März 2005 den Ausstieg aus
der Finanzierung der NWD be-
schlossen.

Die Bedeutung dieses Kon-
zerts reicht also weit über den
Herforder Schützenhof hinaus.
Die Schüler lassen sich diese Last
jedoch nicht anmerken. Vor
dem Konzert stürmen die Unter-
stufen die Garderobe und hän-
gen ihre Jacken in Eigenregie
auf. Die zwölfjährigen Freundin-
nen Cara und Cora aus der 6b
sind schon Feuer und Flamme
für Strawinsky. Können sie eine
Stunde mit klassischer Musik
stillhalten? „Wir schon“, sagt

Cara. „Aber die Jungs . . .“ Der
Rest geht im Lachen von 19 Mäd-
chen aus der 6b unter. Die neun
Jungs der Klasse sitzen schon im
Konzertsaal.

Dortherrscht ohrenbetäuben-
der Lärm. Das Orchester stimmt
sich ein und 500 Schüler reden
wild durcheinander. Eigentlich
wäre Platz für 850 Kinder. „Aus
pädagogischen und disziplinari-
schen Gründen wollten wir nur
400 Schüler reinlassen“, sagt der
Geschäftsführer der NWD,
Christian Becker. Die Musikleh-
rer haben dann von 1.111 Gym-
nasiasten weniger als die Hälfte
ausgewählt.

Als der Dirigent Paul Mann
nach der Einführung der Ober-
stufenschüler den Dirigierstab
von Julian Imort übernimmt,
werden die 500 mucksmäus-
chenstill und bleiben es bis zum
letzten Ton. Im Unterricht ha-
ben sie Strawinsky aus der Kon-
serve gehört. Jetzt spielt ein rich-
tiges Fagott diese lustigen Töne,
die wie Körpergeräusche klin-
gen und das ist ein klein biss-
chen Kichern im klassischen
Konzert durchaus erlaubt.

„Das war total toll“, ruft Cara
nach dem Konzert. Sie ist noch
immer ganz aufgeregt. Freundin
Cora steigt in den Jubelchor mit
ein. „Das war spannender als er-
wartet.“ Die beiden haben wenig
Zeit. Die Busse nach Löhne fah-
ren pünktlich ab.

DiePuppentanzen
Wie 500 Gymnasiasten Igor Strawinskys „Petruschka“ für sich entdecken
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¥ Löhne. Viele Häuser in Löhne
haben es nötig. Sie sind schlecht
odergar nicht gedämmtund sor-
gen für hohe Energiekosten. Mit
einer Thermografie-Aktion will
die Stadt jetzt den Energiefres-
sern zu Leibe rücken. In Zusam-
menarbeit mit dem Bielefelder
Unternehmen „Bienergy“ wird
mit Hilfe einer Spezialkamera er-
mittelt, an welchen Stellen die
Hausbesitzer besonders viel
Geld verheizen.

„Wir bieten diese Aktion im
Rahmen des Klimaschutzkon-
zeptes an“, sagt Gabriele Ko-
nieczny, Energieberaterin der
Stadtverwaltung.Unter verschie-
denen Bewerbern hat die Stadt
die Firma Bienergy ausgewählt.
Sie wird als unabhängiges Inge-
nieurbüro die Häuser thermo-
grafieren und die Hauseigentü-
mer beraten.

Ingenieur Mario Lichy wird
mit der Spezialkamera in Löhne
unterwegs sein. „Wenn die Bil-
der richtig beurteilt werden,
dann bietet die Thermografie
eine gute Möglichkeit, den Kun-
den zu zeigen, wo sie an ihren
Häusern aktiv werden müssen“,

sagt Lichy. Die Kamera macht
Spezialfotos, die zeigen, wo die
Wärmeverluste eines Hauses am
größten sind. An den Stellen ei-
nes Fotos, wo die Häuser beson-
ders rot strahlen, tritt viel
Wärme aus. „Schwachstellen
sind oft Dächer oder auch Heiz-
körpernischen und Fenster“, so
der Fachmann.

Lichy ist mit seiner Kamera
nachts in Löhne aktiv. „Wir
brauchen klare, kalte Winter-
nächte.“ Unter Null Grad muss
die Temperatur sein, wenn Li-
chy zwischen 23 Uhr und 6 Uhr
die Thermografie-Aufnahmen
macht. Die Ergebnisse würden
während des Tages durch Sonne
und am früheren Abend durch

Abwärme verfälscht.
Im Schnitt macht Lichy 36

Aufnahmen von einem Ge-
bäude.Zusammen mit einemBe-
richt schickt er die Fotos zu den
Hausbesitzern. „Nach Ab-
schluss der Aktion bieten wir ab
Mitte März Gesprächstermine
in Löhne an.“ Dort sollen den
Aufnahmen erklärt werden.

Im nächsten Schritt können
dann Hausbesitzer gezielt die
Schwachstellen ihrer Gebäude
angehen. „Der Zeitpunkt ist
günstig. Es gibt viele interes-
sante und zinsgünstige Förde-
rungen von der Kreditanstalt für
Wiederaufbau,wenn es um ener-
getische Sanierungen geht“,
weiß der Experte.

DieThermografie ist nachEin-
schätzung von Gabriele Ko-
nieczny nicht nur bei alten Häu-
sern sinnvoll. Schon Gebäude,
die vor dem Jahr 2000 entstan-
den sind, seien häufig nicht aus-
reichend gedämmt. „Wir raten
auch bei Neubauten zur Ther-
mografie um zu testen, ob die Sa-
nierung erfolgreich war“, so die
Energieberaterin.

Interessenten können sich bei
Bienergy zur Thermografie an-
melden. Tel. (05 21) 9 77 93 27.

Lustige Töne: Der Fagottist der
Nordwestdeutschen.
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¥ Löhne. Die meisten Politiker
im Stadtrat reagierten genervt,
doch Dr. Hermann Ottensmeier
(LBA) und Ulrich Adler (Linke)
war’s ernst. Sie setzten ihren
Zwist fort, der mit Adlers verba-
ler Attacke im Dezember begon-
nenhatte. Er hatte die LBA in Zu-
sammenhang mit einem Brand-
anschlag auf ein Asylbewerber-
heim im Jahr 2006 gebracht (wir
berichteten).

Ottensmeier versuchte jetzt,
die genauen Äußerungen Adlers
in die Niederschrift der Ratssit-
zung nachtragen zu lassen. Das
aber verweigerte ihm Bürger-
meister Heinz-Dieter Held mit
Verweis auf die Geschäftsord-
nung. Dort sei nur ein Ergebnis-
protokoll vorgesehen. Änderun-
gen an der Niederschrift seien
nur im Falle von falschen oder
umstrittenen Darstellungen da-
rin möglich. „Doch die Nieder-
schriftvom 14. Dezember ist kor-
rekt“, so Held. Der Antrag der
LBA wurde abgelehnt.

Auch Ulrich Adler bedauerte,
dass seine Ausführungen nicht
festgehalten worden seien. „Ich
hätteschon inderSitzung verlan-
gen sollen, dass dies notiert
wird.“ Er wiederholte Teile sei-
nerVorwürfe gegen die LBA, wo-

raufhin ihm der Bürgermeister
mit dem Entzug des Rederechts
drohte. Adler monierte, dass
seine Äußerungen skandalisiert
würden, der Skandal aber auf
der Gegenseite liege.

Damit war aber nur der erste
Teil zu diesem Thema erledigt.
Auf der Tagesordnung standen
auch die Fragen der LBA zum
Verhalten des Bürgermeisters in
der Sitzung vom 14. Dezember.

Sie wollte unter anderem wis-
sen, was Heinz-Dieter Held da-
vonabgehalten habe, Ordnungs-
maßnahmen gegen Ulrich Adler
zu ergreifen. Held erwiderte, er
habe Adler mehrfach aufgefor-
dert zum eigentlichen Thema zu
sprechen. Die vorgetragenen
Fragen zur Verwicklung der
LBA in den Brandanschlag habe
er unmittelbar zurückgewiesen.
(Anm. d. Red.: Dies geschah erst
nach einer Aufforderung durch
den CDU-Politiker Oster-
mann).

Andere Ordnungsmaßnah-
men gegen Ulrich Adler plant
Heinz-Dieter Held nicht, wie er
erklärte. Er sehe keinen Grund
dafür. Dies habe auch nichts da-
mit zu tun, dass die SPD bei Ent-
scheidungen im Rat möglicher-
weise auf Stimmen der Linken
angewiesen sei. Das hatte die
LBA suggeriert.

Daumen hoch für Strawinsky: 500 Schüler klatschen begeistert Beifall nach dem Exklusiv-Konzert für das Löhner Gymnasium der Nordwest-
deutschen Philharmonie im Herforder Schützenhof. FOTOS: ULF HANKE

¥ Löhne. Das AWO Familien-
zentrum/ Kindertagesstätte in
der Spittaler Straße, bietet in Ko-
operation mit der Physiothera-
pie Praxis Ina Koshin den Kurs
„Präventive Rückenschule“ an.
Der Kurs zielt darauf ab, gesund-
heits- und rückenschädigenden
Einflüssen entgegenzuwirken.
Ausgewogene und abwechs-
lungsreiche Übungen zur Kräfti-
gung der Haltemuskulatur, Be-
seitigung von Blockaden und
Verspannungensowie Regenera-
tion und Entspannung, sollen
dazu beitragen. Der Kurs findet 
zehn Mal donnerstags von 18.30
bis 20 Uhr statt und startet am 2.
Februar. Die Teilnehmergebühr
wird nach Beendigung des Kur-
ses von den Krankenkassen teil-
weise zurückerstattet. Anmel-
dung und weitere Informatio-
nen unter Tel. (0 57 32) 68 99 97.

¥ Löhne. Mit dem Köstlichkei-
ten der türkischen Küche be-
schäftigt sich ein Kochkurs der
VHS. In Kurs werden traditio-
nell türkische Pide (Teigschiff-
chen) mit verschiedenen Füllun-
gen zubereitet. Es ist etwas für je-
den Geschmack dabei. Pide mit
Schafskäse, Spinat und Ei, Hack-
fleisch, Kartoffeln und Sucuk
(türkische Knoblauchwurst)
mit Käse (Kasar oder Gouda).
Dazu wird türkischer schwarzer
Tee aus dem Samowar und Ay-
ran (Joghurtgetränk) gereicht.
Als Nachspeise wird es in Ton-
töpfen servierten Milchreis aus
dem Ofen geben, der kalt ver-
speist wird. Nach dem Kochen
und Anrichten wird gemeinsam
gegessen. Dieser Kurs findet am
Samstag, den 4.2. in der Küche
derGesamtschule in Mennighüf-
fen von 9:00 bis 14:00 Uhr statt.

Anmeldungen nimmt die
Volkshochschule unter Tel.:
100588 entgegen

Mit der Thermografie-Kamera: Michael Lichy vor dem Rathaus, das
gerade im Passivhaus-Standart saniert wird. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

Dirigent: Der Engländer Paul
Mann.
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¥ Kreis Herford (nw). Der Wie-
dereinstieg ins Berufsleben nach
Kindererziehung ist ein Schritt,
der eine gute Vorbereitung erfor-
dert. Ulrike Höner zu Siederdis-
sen, von der Agentur für Arbeit
in Herford, bietet Berufsrück-
kehrern nach einer Familien-
phase am 31. Januar um 9 Uhr

im Sitzungssaal (4. Stockwerk)
der Agentur für Arbeit Herford,
Hansastr. 33, ihre Unterstüt-
zung auf dem Weg zum Wieder-
einstieg an. Sie informiert über
den örtlichen Arbeitsmarkt und
Angebote der Agentur für Ar-
beit.Weitere Auskünfte auch un-
ter 05221 - 985 144.

LBAscheitertmit
Protokoll-Antrag

Nächste Runde in Auseinandersetzung mit Adler

Rückenschule im
Familienzentrum

DernachtaktiveIngenieur
Michael Lichy macht von Löhner Häusern Thermografie-Aufnahmen, um den Wärmeverlust zu ermitteln

Türkische
Küche

Zurück inden Beruf
Die Agentur für Arbeit informiert
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